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BesttLu«gen
auf das „Tageblatt

" , welches mir

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zujtel -

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M . 2,S5 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an . Redaktion n . Expedition :

Publikations-Organ für siimmtliche Kaiserliche, Königliche und

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoncen »

Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fiinsgespaltene Corpuszeile oder deren

Raum für hiesige Inserenten mit

10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .
KrsMinzrilstraße Ir . 1.

Behörden, sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

«-U 186. Sonnabend , den 9 . August 1884 . Jahrgang.

TagesüberfichL .
Berlin , 7 . August . Die Rückkunft Sr . Maj . des

Kaisers auf Schloß Babelsberg wird am Freitag Vormittag

halb 10 Uhr erfolgen .
Aus Ischl wird vom 7 . August gemeldet : Gestern nach

dem Theater nahm der Kaiser Wilhelm bei den österreichischen

Majestäten den Thee ein ; heute empfing der Kaiser den Be¬

such des Kaisers von Oesterreich . Um halb 3 Uhr fand bei

den österreichischen Majestäten ein ssöjskmsr älrmtoiro statt ,
wonach um halb 4 Uhr die Abreise des Kaisers Wilhelm er¬

folgte . Gestern empfing Kaiser Wilhelm den Minister Kalnocki,
heute Tisza in längerer Audienz .

Der Chef der Admiralität ist bemüht , die Kosten , welche
die Cadettenlausbahn erfordert , erheblich zu vermindern ; sie

betragen jetzt ca . 7000 Mk . , ein Opfer , welches immer nur
von einer kleinen Zahl von Familien gebracht werden kann .
Wenn es gelingen sollte, die Ausbildungskosten auf die Hälfte

zu vermindern , so würde die Zahl der Aspiranten sich nicht
nur erheblich steigern , sondern es würden auch die weniger
bemittelten Familien ihre Söhne , die jenen unbezähmbaren
Drang nach dem Meere empfinden , zu der Marine schicken
können .

Aus Berlin wird der „ Straßburger Post " gemeldet :

„ Kaiser Wilhelm wird , wie ich aus zuverlässiger Quelle er¬
fahre , der Einweihungsfeier der neuen Universität in Straß¬
burg neueren Entschließungen zufolge nicht beiwohnen . Wie
verlautet , wird auch keiner der Prinzen des kaiserlichen Hauses
nach Straßburg gehen , da der gegebene Vertreter des Kaisers
bei dieser Gelegenheit der kaiserliche Statthalter ist. " Das
genannte Blatt setzt hinzu : Diese Nachricht wird bei uns , wo
man sich auf die Anwesenheit des Kaisers oder des Kron¬
prinzen sehr gefreut hatte , eine schmerzliche Enttäuschung er¬

zeugen.
Bei der Beurlaubung eines Beamten auf mehr als

anderthalb Monate kann demselben für weitere 4 ^/z Monate
die Hälfte seines Gehaltes belassen werden . Bei Feststellung
dieser Hälfte ist ebenso zu verfahren , wie bei Feststellung des
den suspendirten Beamten zu belassenden Theils ihres Dienst¬
einkommens . In dem angezogenen Falle sind die Wittwen -

und Waisenbeiträge vor der Theilung des Diensteinkommens
von dem letzteren in Abzug zu bringen .

Dem Vernehmen der „M . Z . " zufolge haben die Aus¬

schüsse des Bundesraths , welche mit der Vorberathung des in

Aussicht stehenden Antrages Bremens auf Zollanschluß beauf¬

tragt waren , ihre Arbeit nunmehr beendet und Bericht er¬

stattet . Die Hauptpunkte der Anträge , welche sie stellen,
sollen folgende sein . Die Einverleibung der Stadt und des
Gebietes Bremens , sowie der Unterweser erfolgt , wenn Bremen

keinen früheren Zeitpunkt wünscht, gleichzeitig mit dem Anschluß

Hamburgs . Die Kosten der Einverleibung werden zur Hälfte ,
aber im Maximum bis zu 12 Millionen Mark , vom Reiche

getragen , welcher Antheil in vier gleichmäßigen Jahresraten
gezahlt werden soll . Das im Nordwesten der Stadt Bremen
am rechten Weserufer belegene Terrain , welches durch den

Melkerplatz , die Stephanikirchenweide und das Waller Wied

gebildet wird , bleibt ausgeschlossen . Dort kann der Schiffs¬
verkehr und die Lagerung von Maaren ungehindert stattfinden .
Die Maaren sind aber zu buchen und die Einsicht der Bücher
soll der Zollbehörde zustehen . Ausgeschlossen bleiben auch die

Hafenanlagen von Bremerhaven und die angrenzenden Petroleum¬
läger . Die bestehenden industriellen Betriebe , welche auf die

zollfreie Verarbeitung ausländischer Stoffe angewiesen sind,
sollen die thunlichste Erleichterung erfahren , namentlich die

Fabriken von Tabakslauge , die Export -Brauereien und die

Petroleumraffinerien .
Aus Köln wird gemeldet : Das Entlassungsgesuch des

Herrn Regierungspräsidenten v . Bernuth ist vom Kaiser ge¬
nehmigt worden . Der Kaiser hat nach der „ Köln . Ztg .

" die

Entlassung aus dem Staatsdienst zum 1 . November d . I .
mit Pension unter Bezeugung der Zufriedenheit mit dessen

bisheriger Dienstführung ausgesprochen . Herr v . Bernuth
wird also am 1 . November aus seinem hiesigen Wirkungs¬
kreise ausscheiden , in welchem er sich nicht nur die hohe

Achtung und Liebe seiner Beamten , sondern auch Vertrauen

und Hochschätzung in den weitesten Kreisen der Bevölkerung
erworben hat .

In Crimmitzschau in Sachsen feiern immer noch etwa

600 Spinnerei -Arbeiter beiderlei Geschlechts . Die Verhand¬

lungen der Strikenden mit den Arbeitgebern sind ohne allen

Erfolg gewesen . In einer Arbeiterversammlung wurde dieser
Tage beschlossen, die Arbeit nicht eher wieder anfzunehmen ,
als bis die Forderungen der Strikenden erfüllt würden . In
jener Versammlung wollte übrigens , der Tagesordnung ent¬
sprechend, der social - demokratische Reichstagsabgeordnete Stolle

referiren . Derselbe erschien indessen nicht und die Versamm¬
lung wurde polizeilich geschloffen.

Mit der Rückfracht für Kohlenzüge , die nach den See¬

häfen gegangen waren , beschäftigt sich in der neuesten Nummer
des hiesigen „ Actiouär " eine Zuschrift vom Rhein , welche von
den betheiligten Kreisen wohl beachtet zu werden verdient . Die

Zechen in Dortmund und Essen , so heißt es darin , hätten mit
den Rhedern in Bremen und Hamburg sich verbunden , um
für die Westfälische Kohle ein weiteres Absatzgebiet nach über¬

seeischen Plätzen zu suchen. Der Mangel an Rückfracht bilde
die Grenze für den Kohlentarif ; er sei auch gegenwärtig der

schlimmste Haken für die überseeische Ausfuhr deutscher Kohlen .

Und dennoch gebe es ein Mittel , die Kohlenzüge zurückzu¬

befrachten , wenn nur die Landwirthschaft ins Interesse gezogen
werde . Der an der Nordsee in großen Mengen liegende fette ,

fruchtbare Schlick sei bei uns nicht in dem Maße wie in

England für die Landwirthschaft nutzbar gemacht , und doch

könnten die sandigen Flächen an der mittleren Ems , die Haide¬

strecken des Münsterlandes , die mit karger Ackerkrume bedeckten

Hochebenen des Sauerlandes den größten Vortheil davon ziehen

und ihre Erträgnisse verdreifachen , wenn sie billigen Schlick

bekämen . Die leeren Kohlenzüge in Emden und Leer, in

Wilhelmshaven und Bremerhaven könnten den Schlick zu halben

Tarifen und noch billiger annehmen ; die jetzt ganz unproduk¬
tiven Leerzüge von der Nordsee nach Westfalen würden in

Meliorationszüge verwandelt werden . Eine glückliche technische
und praktische Lösung der Frage hängt vor allen Dingen von

zwei Factoren ab , von den eisenbahnseitigen Vorrichtungen zu

thunlichst schneller und zweckmäßiger Be - und Entladung der

Wagen , zweitens aber von dem Entgegenkommen der Land¬

wirthschaft . Der interessante Artikel resumirt sich dahin : „ In

dieser Angelegenheit begegnen sich die Interessen der Industrie ,
des Handels und der Landwirthschaft ; die beiden ersten , Pro¬
ducenten und Exporteure der Kohlen , haben den Bund ge¬

schlossen ; sollte der Landbau seinen Vortheil übersehen ? Der

Staat , als Berkehrsvermittler und jetziger Generaltransporteur ,
könnte durch seine Organe auch hier anregend und belehrend
wirken . "

Zu - er von der „ Magdeb . Ztg .
" besprochenen Gründung

eines katholischen Domes in Hamburg schreibt der „ Hamb .

Corresp . " : Die „ Magdeb . Ztg .
"

, welche in Bezug auf den

Culturkampf keinen Spaß versteht , macht aus einer Mücke

einen Elephanten . Sie giebt einem Artikel , in welchem sie die

Verhandlungen der Katholikenversammlung , die im September
v . I . in Düsseldorf stattgesunden hat , bespricht , die sensationelle
Ueberschrift : „ Die Römlinge im Norden Deutschlands " und

behauptet , daß die Einrichtung eines Bisthums in Hamburg
bevorsteht , dessen Kathedrale der Mariendom werden soll, für
dessen Bauplatz man schon 140 000 Mk . bezahlt hat . Das

sei mehr als ein Fünftel des Gesammtbetrages , über den der

Gustav - Adolph - Verein jährlrch für die Zwecke der evangelischen
Diaspora , bei dem bekanntlich jede propagandistische Tendenz
ausgeschlossen sei, zu verfügen habe . Worauf nun gründet die

„ M . Ztg .
" diesen Alarmruf ? Auf einige überschwengliche

Worte des kleinen Herrn Windthorst , der um den Hamburger
Dom die nordischen Völker sammeln will . Herr Windthorst
nimmt bisweilen den Mund sehr voll ; aber sein oratorisches
Pathos dämpft sich sofort sehr bedeutend , indem er hinzufügt : »

„ Wir wollen trotz unserer Drangsal zum Zeichen , daß wir

nicht verzweifeln (!), in Hamburg eine Marienkirche bauen .
"

w) Das Doktorhaus .
Roman von Adolf Mützelburg .

(Fortsetzung.)
An der Eingangsthür befand sich wieder eine Klingel ,

die Paul jetzt zog. Es währte eine geraume Zeit , ehe ihm
ein altes Mütterchen öffnete , das sehr schwerhörig zu sein
schien und den Fremden gar nicht eintreten lassen wollte . Der
Herr Doktor sei selbst krank, sagte sie traurig . Niemand dürfe
ihn stören . Ausgehen und den Kranken helfen , könne er ja
doch nicht .

.Paul mußte seine ganze Ueberredungskunst aufbieten —
°

z ^ freundliches und leutseliges Wesen unterstützte
Q ehe das alte Mütterchen sich dazu bereit erklärte , eine

sanken zu tragen . Paul hatte auf die Karte

^ blstift geschrieben, daß er in der Angelegenheit des am
-̂ um 1835 geraubten Kindes um einige Minuten Gehör

vltte . Nun kam die Haushälterin bald zurück und winkte
und

pickte freundlich und eifrig . „ Das muß etwas Besonderes
^ 3^ sie, „ ich soll Sie sogleich zum Herrn Doktor

lühren . "

„ Was fehlt denn dem Herrn Doktor eigentlich ? " fragte
-Paul , sich zu dem Ohr der alten Frau niederbeugend .

„ Ach Du lieber Gott , was soll ihm fehlen ! " antwortete

«E . ^ Ethig - „ Er ist in den Siebzigen und oft bei

aew»k-»
" ^ ^ °" ^ ' vor Kurzem noch, meilenweit über Land

müssen ^ Jugend hat er sich auch kümmerlich behelfen

_
" manchmal vielleicht kaum das liebe Leben gehabt

ab nn
'
i,

^ ^ Herkommen ? " — Da stirbt einer sacht

5>offnun/me ^ .Arsens todt . Der Herr Doktor hat keine
^

Si ? L ' ^ mir auch selber gesagt . "

Vorrimmer IN führte Paul durch ein geräumiges

Es L r emlick b
' und ließ ihn in dies? eintreten .

tief aus
^
di >>

da die Zweige der großen Linde bis

einen Bettickirm Inb ^ ' ">mers niederhingen . Paul sah
emen Bettschirm und hmter diesem das Fußende eines Bettes .

An den Wänden standen Repositorien mit Büchern ; ein Ka¬

narienvogel am Fenster sang leise vor sich hin . Die ober»,
kleinern Flügel am Fenster standen offen . Bon der unange¬
nehmen , dumpfen Luft eines Krankenzimmers war deshalb hier
nichts zu spüren .

„ Ist der Herr da ? fragte eine alte , schwache Stimme
vom Bett her und fuhr , als die alte Frau bejahend antwor¬
tete, fort : „ Nun , so wenden Sie den Bettschirm herum , daß
ich besser sehen kann , Frau Jonas . Und dann lassen Sie

mich mit dem Herrn allein . "

Die Alte nickte und that wie ihr befohlen . Paul näherte
sich dem Bett . In demselben saß halb aufrecht der alte

Herr , mit langem , weißem Haar und einem kurzen , weißen
Bart — da er wahrscheinlich seit Wochen kein Scheermesser
gebraucht hatte . Die Blicke der tief in ihre Höhlen zurückge¬
sunkenen Augen ruhten in sichtlich großer Erwartung auf
Paul und mit jeder Sekunde belebten sich seine Züge mehr .

„ Bitte , setzen Sie sich,
" sagte er . „Recht nahe zu mir ,

so ! Lassen Sie sich ein Mal ruhig anschauen ! So ! Hm , hm,
das stimmt , stimmt ja wunderbar . Sie sind selbst das geraubte
Kind , nicht wahr ? "

„ Woraus schließen Sie das ? " fragte Paul , der sich mit

jedem Augenblick mehr erregt fühlte , obgleich er sich vorge¬
nommen , ganz ruhig zu bleiben und jede Einzelheit auf 's

Genaueste zu prüfen .
„ Ich schließe es aus einer gewissen Aehnlichkeit "

, ant¬
wortete der alte Herr . „ Wunderbar ! Würde es Ihnen Mühe
machen , mich Ihre linke Hand sehen zu lassen ? Wollen Sie ,
können Sie für einen Moment Rock und Hemd abstreifen ? "

„ Sehr gerne, " antwortete Paul . „ Und was wollen Sie
dort sehen ? Vielleicht drei dunkle Fleckchen in der Form eines

gleichschenkligen Dreiecks ? "

„ So , haben Sie das ? rief der Arzt . „Wirklich ? Doch ,
lassen Sie mich sehen. So ! Bücken Sie sich ein wenig tiefer !
So ! Ah, wirklich ! Das sind die Punkte ! Es ist kein Zweifel ,
Sie — Sie sind es — "

Die letzten Worte erstorben bereits in einem schweren

Hustenanfalle und wirkten so erschöpfend, daß Paul , von Mit¬
leid ergriffen , kein Wort zu sprechen wagte , auch als der

Anfall zu Ende ging . Der alte Mann war kraftlos in die

Kissen seines Bettes zurückgesunken. Paul hatte längst seinen
Anzug wieder geordnet . Er war also in der That das
Kind , das damals geraubt worden . Aber wer war dieses
Kind ?

Der Arzt machte jetzt eins Bewegung mit der Hand .
Paul verstand sie richtig dahin , daß er sich ihm nähern solle.
Er bog sich zu dem Kranken nieder .

„ Zu schwach jetzt — kommen Sie Nachmittag wieder
— Nachmittag immer wohler als Vormittag — zwischen drei
und vier Uhr . Habe Ihnen „viel zu sagen , Vieles — sprechen
Sie aber zu niemand — könnte Ihnen nur noch schaden — "

„ Um Gottes Willen "
, bat Paul , den die Ungeduld fast

verzehrte . „ Sagen Sie mir nur das Eine : „ „ Leben meine

Eltern noch ? " "

„ Eltern — die wirklichen Eltern ? O nein , lange , lange
todt . "

„Und ich habe keinen Bruder , keine Schwester — keine

andern Verwandten ? "

„ Verwandten ? Nein , keine , ganz allein . Wunderbare

Sache , ganz wunderbar . Habe die Aufzeichnungen im ge¬
heimen Fach — Alles sorgfältig niedergeschrieben — sollen
es Nachmittag lesen in meiner Gegenwart . . .

"

„ Kann ich nicht sogleich die Papiere einsehen ? " fragte
Paul hastig .

„ Ja — ja — aber wo mag der Schlüssel sein ? " hauchte
der Alte mit erlöschender Stimme . Paul meinte fast , der alte

Herr stürbe ihm vor den Augen .
Jetzt wurde auch die Thür geöffnet und die Haushälterin

ließ einen Mann in mittleren Jahren eintreten , der sofort
nach dem Bette ging und den Puls des alten Herrn befühlte .
Es war also ein Arzt .

„ Nicht aufregen , lieber Doktor Engelmann ! " sagte er,
mit einem Seitenblick auf Paul , als vermuthe er, daß dieser
der Grund der Aufregung sei . „ Noch immer etwas Fieber .



Wir haben unsererseits an competentester Stelle Erkundigungen
eingezogen und Folgendes erfahren : Es handelt sich hier in
Hamburg einzig und allein um den Bau einer Kirche , welche
für die hiesige große katholische Gemeinde von 15 — 20 000
Seelen ausreicht und einen würdigen Mittelpunkt für dieselbe
bildet . Die Kosten des Bauplatzes , die sich allerdings auf
140 000 M . belaufen , sind noch keineswegs beglichen, sondern
es ist nur erst eine Anzahlung von 70 000 M . geleistet . Es
handelt sich ferner darum , das im Hamburger Gebiete zer¬
streute katholische Element möglichst zu sammeln . Das können
höchstens die „ nordischen Völker " sein, die hier zu sammeln
sind . Endlich handelt es sich darum , für die in solcher Weife
consolidirte und erstarkte Gemeinde eine selbstständige Kirchen¬
verwaltung ins Leben zu rufen , welche wenigstens so weit un¬
abhängig wäre von dem Bischofsstuhle Osnabrücks , wie dies
schon längst in Oldenburg der Fall ist . Im Uebrigen weiß
man hier an competenter Stelle sehr gut , daß man sich hier
in Hamburg mit einer Propaganda , wie sie die „ Magdeb .
Ztg . " an die Wand malt , nur höchstens lächerlich machen
würde .

"

Ueber die Natur der jüngst entdeckten nihilistischen Ver¬
schwörungen in Warschau erfährt die „ Voss . Z .

" von einem
Specialcorrespondenten Genaueres . Hieraus geht hervor , daß
die Beschuldigung , die national - polnischen Bestrebungen seien
die Beweggründe für dieses Komplott gewesen, ungerechtfertigt
ist . Es seien nur Russen bei diesem Anschläge betheiligt . In
Betreff der Verhaftung eines Israeliten polnischer Nationalität ,
Namens Cohn , weiß der betr . Korrespondent noch Folgendes
zu melden : „ Der Genannte steht auf der Liste der Ver¬
dächtigen , weil er sich, noch als Realschüler , hier auf der
Straße , von einem unbekannten Individuum ein Päckchen
hatte in die Hand stecken lassen , welches angeblich Ankündi¬
gungen über einen Ausverkauf von Schreibmaterialien enthalten
sollte . Der Unbekannte hatte ihn gleichzeitig gebeten , diese
Annoncen unter seine Mitschüler zu vertheilen . Cohn war
gerade auf dem Wege zur Schule . Kaum hier angelangt ,
vertheilte er diese Anzeigen , ohne dieselben zuvörderst zu lesen,
der an ihn gerichteten Bitte gemäß . Nunmehr aber stellte sich
heraus , daß jene Druckschriften nichts mehr und nichts weniger
waren , als eine an die Jugend gerichtete Proclamation eines
revolutionären Komitees . Die unerfahrenen jungen Leute
wußten Anfangs nicht , was sie damit beginnen sollten , dann
aber vernichteten die Meisten jene Papiere , um keine Ungelegen¬
heiten durch dieselben zu haben . Cohn dagegen nahm un¬
besonnener Weise einige Exemplare mit nach Hause ; dasselbe
hatte auch wohl ein Denunciant gethan , denn schon nach
kaum einer Stunde wurde Cohn in seiner Wohnung arretirt .
Man fand bei ihm die oorxoru äslletl und außerdem eine
in Leipzig herumgegebene Rede Liebknecht' s und eine Broschüre
„ über den Socialismus "

, welche die hiesige Censur passtrt
hatte . Nur den Bemühungen seines sehr reichen Vaters ge¬
lang es , die Beendigung der Untersuchung und die Entlassung
aus dem Gefängnisse nach Verlauf eines halben Jahres herbei¬
zuführen . Seildem steht der junge Mann unter strenger
Polizeiaufsicht und er hat , ohne daß ihm auch nur ein Mal
irgend eine Schuld bewiesen werden konnte , zu wiederholten
Malen zwischen Gefängnißmauern über die Lage eines „ Polizei -
Observaten " nachzudenken Gelegenheit gehabt . " Wir müssen
gestehen, daß uns diese Darstellung von der unwissentlichen
Verkeilung revolutionärer Druckschriften äußerst verdächtig
erscheint .

Marine .
Wilhelmshaven , 7 . August. S . M . Tmnsportdanrpfer „ Eider "

hat heute Morgen halb 4 Uhr den hiesigen Hafen verlassen und ist nach
Kiel in See gegangen .

Der Schiffbau -Ober-Jngenieur Schunke von der hiesigen Kaisers.
Werst ist in dienstlichen Angelegenheiten nach Kiel commandirt .

Kiel , 7 . Aug . Die zur Torpedobootsdivision gehörigen
Torpedo - Boote „ Keiler "

, „ Flink "
, „ Tapfer "

, „ Sicher " und

„ Vorwärts " begaben sich gestern durch den Eidercanal nach
Bremerhaven , um bei den Geschwader -Uebungen Verwendung
zu finden . Das Torpedoboot „ Jäger "

, mit dem Divisions -

Chef Capt .- Lieut . Jaeschke an Bord , ging bereits am 5 . d . M .
dorthin in See .

— Der „ Danz . Ztg . " wird von hier geschrieben : „ Von
der Admiralität ist die Einführung von Torpedo - Armirungen

Nur keine Störung und nicht viel sprechen ! Bleiben Sie nur
jetzt ganz ruhig , schlafen Sie ein Stündchen . . . Wie ? "

Er beugte sich nieder , um die leisen Worte des Kranken

zu hören .
„ Ja , ja , ich werde es dem Herrn sagen . Sie möchten

Nachmittag ganz bestimmt um drei Uhr zu Herrn Doktor
Engelmann kommen "

, wandte er sich zu Paul . „ Und jetzt
wollen wir gehen , der alte Herr bedarf der Ruhe . "

Paul sagte sich, daß er gehen müsse. Er that es ungern ;
es war ihm , als könne jede verzögerte Stunde hier große
Gefahr bringen . Aber er schämte sich seiner Selbstsucht .
Schuldete er nicht schon jetzt dem alten Arzte großen Dank ?
War er nicht verpflichtet , die Schwäche desselben zu schonen ?

Er verließ zugleich mit dem Arzt das Doktorhaus .

„ Sie verzeihen , Herr Doktor "
, sagte er „ wenn ich eine

Frage an Sie richte . Ich habe für mich sehr wichtige Nach¬
richten von Herrn Doktor Engelmann zu erwarten . Ist der

Zustand desselben bedenklich? "

Dabei überreichte er dem Arzte seine Karte und fügte

hinzu , daß er einen Theil des Sommers hier in Goldenburg
zuzubringen hoffe .

Der Arzt nannte zur Erwiderung seinen Namen : Dok¬
tor Gaebel , und antwortete dann : „ Bedenklich ? Jedenfalls .
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird der alte Herr von seinem
Lager nie wieder aufstehen . Freilich — wie lange es dauert
— wer kann es wissen ? Die Kräfte sind seit gestern sehr
geschwunden , aber trotzdem steckt in so alten Leuten zuweilen
eine ungemeine Zähigkeit , welche den Kampf über Leben und
Tod über Alles Vermuthen hinaus verlängert . Ich gönne
ihm die Ruhe . Er hat große Anstrengungen erduldet . Und
Hoffnung auf Besserwerden ist nicht mehr . Das Frühjahr ist
für solche Zustände immer ungünstig . Offenbar hat die
gestrige Gewitterluft den Zustand des alten Herrn verschlim¬
mert . Aber Nachmittags fühlt er sich, wie er mir sagte ,
stets wohler . Da werden Sie ihn sprechen können . Ver¬
säumen sie die Stunde nicht . Ich glaube , viel Zeit ist nicht
zu verlieren .

"

und Revolverkanonen auf 44 Schiffen unserer Marine vorge¬
sehen, eine Maßnahme , welche für diese Fahrzeuge einen nicht
unwesentlichen Mehrbedarf an Personal erforderlich macht . Es
wird die Etatsstärke dieser Schiffe dementsprechend erhöht
werden : 1) für die Torpedobordarmirung um 28 Maschinisten ,
76 Maschinistenmaate , 222 Heizer , 108 Matrosen - Unteroffiziere
und 396 Matrosen ; 2) für die Revolverkanonen um 1011
Matrosen , im Ganzen also um 1841 Mann . Es entfallen
hiervon zur Torpedobordarmirung auf die Panzerfregatten
„ König Wilhelm "

, „ Kronprinz "
, „ Friedrich Carl "

, „ Friedrich
der Große "

, „ Preußen "
, „ Kaiser " und „ Deutschland " 238

Mann , auf die Panzercorvettcn „ Bayern "
, „ Sachsen "

, „ Baden "
,

„ Württemberg " und L (im Bau ) 135 Mann , auf die Panzer -
Corvette „ Hansa " 15 Mann , auf die Panzer -Kanonenboote
„ Wespe "

, „ Viper "
, „ Biene "

, „ Mücke "
, „ Skorpion "

, „ Ba¬
silisk "

, „ Chamäleon "
, „ Crokodil "

, „ Salamander "
, „ Natter "

,
„ Hummel "

, „ Brummer " und X (im Bau ) 178 Mann , auf
3 gedeckte Corvetten (Seekadettenschulschiffe ) 72 Mann , auf
6 gedeckte Corvetten der Bismarck - Klasse 84 Mann , auf 4
Glattdeckscorvetten der Carola -Klasse 48 Mann , auf die beiden
im Bau befindlichen Glattdeckscorvetten 0 und Ersatz - Nymphe
24 Mann , auf die beiden Avisos „ Blitz " und „ Pfeil " 24
Mann und auf „ Arminius " 12 Mann . Der Mehrbedarf an
Offizieren ist, soweit bekannt , nicht festgestellt . Es wird selbst¬
redend eine Etatsvermehrung an Torpedooffizieren , Ingenieuren
und Mechanikern mit der successiven Beschaffung von Tor -
pedobordarmirungen Hand in Hand gehen müssen .

Vokales .
* Wilhelmshaven , 8 . Aug . Heute Morgen trafen die

Herren Landdrost v . Heppe und Sanitätsrath Dr . Schräder
aus Aurich , von Neustadtgödens kommend , hier ein . Die An¬
wesenheit der Herren betrifft die Besichtigung des Zustandes
der hiesigen Abwässerungsanlagen , welcher der hier bestehenden
Sanitätscommission zu Bedenken Anlaß gegeben hat , weshalb
vor einiger Zeit bezügliche Eingaben an die königl . Landdrostei
und an die kaiserl . Werft gemacht worden sind . Die hiesige
Sanitätscommission — über deren Wirksamkeit wir in einer
der nächsten Nummern unseres Blattes Näheres berichten
werden — nimmt an dieser Besichtigung , welche sich auch auf
die Colonie Belfort ausdehnt , Theil . Die Sanitätscommisston
besteht aus folgenden Herren : Oberstabsarzt Dr . Metzner ,
Stabsarzt Dr . Boer , Kreisphyfikus Dr . Schmidtmann , Po¬
lizeiinspektor v . Winterfeld und Bürgermeister Octken .

* Wilhelmshaven, 7 . Aug . Der ostfriesische Haupt -
Verein der Gustav - Adolf -Stiftung , dem sich auch unser Wil -
helmshavener Gustav - Adolf - Verein als Zweigvercin angeschlossen
hat , feiert in diesem Jahre sein Jahresfest am Mittwoch , den
13 . August , in Esens . Der Hauptfestgottesdienst , bei dem
Herr Superintendent Sanders aus Westerhusen predigen wird ,
findet Vormittags um 11 Uhr statt . Womöglich soll Nach¬
mittags eine Nachfeier im Freien gehalten werden . Die Theil -
nahme möglichst vieler Interessenten ist erwünscht .

* Wilhelmshaven, 8 . Ang . An dem nächsten Sonntag
m Oldenburg zu begehenden Berbandsfest der freiwilligen
Feuerwehren Oldenburgs uud des Jadegebiets wird sich die
hiesige freiwillige Feuerwehr mit 43 Mitgliedern betheiligen .
Der Ausmarsch zum BahnhÄf soll mit Musik erfolgen .

Wilhelmshaven. Das königliche Consistorimn zu Han¬
nover hat in einem besonderen Falle mittelst Rescripts vom
27 . Mai d . I . bestimmt , daß , wenn Brautleute sich beim
kirchlichen Aufgebot die Ehrenprädikate Junggeselle , Jungfrau
fälschlich angemaßt haben , diese Ehrenprädikate nachträglich vor
der Gemeinde zurückzunehmen sind , es sollen die Pastoren in
solchen Fällen sich der folgenden Formel bedienen : „ Der N .
N . und die N . N . sind an den — Sonntagen in hiesiger
Kirche als Junggesell uud Jungfrau aufgeboten . Dies ist
aber , wie sich jetzt herausgestellt hat , den thatsächlichen Ver¬
hältnissen zuwider geschehen, und wird deshalb jenes Aufgebot
gegenwärtig durch Zurücknahme der angewandten Prädikate
berichtigt . " — Diesem Rescript weitere Bemerkungen hinzu¬
zufügen , erscheint wohl überflüssig !

Wilhelmshaven. Nach amtlicherMittheilung aus Ame¬
rika wird die Auszahlung von aus Deutschland kommenden

Postanweisungen dort oft sehr erschwert , mitunter lange ver¬
zögert , ja stellenweise unmöglich durch die vielfach unrichtigen

Paul dankte dem Arzt und schlug den Weg nach dem

Schloßpark ein . Er mußte dabei einen Theil der Stadt durch¬
schreiten, die er freundlich und sauber fand . Eine Anzahl
Jäger stand dort und Paul hatte seine Freude an den schmucken
Gestalten der Soldaten . Den Lauf der Golda verfolgend ,
gelangte er an ein eisernes Gitter , das den Schloßpark um¬
gab . Das Thor war nur angelehnt , nicht geschlossen . Paul
trat ein.

Um diese Morgenstunde mochten wohl wenig Golden¬

burger den Park besuchen. Paul fand ihn ganz einsam . Er

glich in seinen unteren Partieen am Ufer der Golda , einem

sehr sauber gehaltenen Waldrevier . Die künstlich angelegten
Abtheilungen mit Bosquets und Blumenbeeten befanden sich
mehr nach oben nach dem Schlosse zu . Herrliche alte Edel¬
tannen wechselten mit noch älteren , noch schattigeren Buchen
und Linden ! auch einige Eichen erhoben sich aus den frischen,
grünen Rasenplätzen . An einzelnen Stellen waren Bänke er¬

richtet . Alles athmete Kühle und Einsamkeit .

Plötzlich stutzte Paul . Im Schatten eines Baumes auf

sorgfältig gehaltenem Kiesgrunde erblickte er eine Steinbauk

auf deren Rücklehne sich ein Kreuz erhob . Dies war der
der Ort , den man ihm beschrieben. Einige Minuten stand er

regungslos still, um die Bewegung seines Herzens sich be¬

ruhigen zu lassen . Dann ging er auf die Bank zu.

Ja dies mußte der Platz sein . Jede Einzelheit stimmte .
Alles war noch so, wie es geschildert worden und wie er es

Rodolfsberg berichtet . Das Kreuz trug eine Inschrift : „ Zur
Erinnerung an Franziska Antoinette , Fürstin von Goldenburg ,
die hier auf ihrem Lieblingsplatze , im Herrn entschlafen ist.
4 . Juli 1793 .

"

In tiefe Gedanken versunken, saß er auf der Bank . Er
malte sich aus , daß hier auf diesem glatten Kiese ein Wägel¬
chen gestanden , in welchem sich ein Kind befand — er sah
einen Mann heranschleichen und das Kind entkleiden , an sich
nehmen . Es bedurfte keiner Phantasie , sich den Räuber aus -

zumalen , denn er kannte ihn ja . Aber wer waren die andern

englischen Bezeichnungen für Herr , Frau oder Fräulein , be¬
sonders in den dafür geltenden Abkürzungen . So wird es
wenn einem Mannsnamen die Buchstaben Ms . statt Mr !
vorgesetzt sind , der amerikanischen Postverwaltung nicht mög .
lich , die Auszahlung an die richtige Adresse in Ausführung
zu bringen , weshalb es sich empfiehlt , die Bezeichnung Her/
Frau oder Fräulein in deutscher Sprache um so mehr bch/
behalten , als diese Bezeichnungen in Amerika bekannt und tz,
erkannt werden ; nur ist es unbedingt nothwendig , sich bei !»,
Adresstrung einzig und allein lateinischer Schriftzüge zu be¬
dienen , da die deutschen nicht geläufig sind .

Aus der Umgegend und der Provinz .
ff Heppens- Die öffentliche unentgeltliche Impfung in

der Gemeinde Heppens wird stattfinden am Mittwoch , den
13 . August , Nachmittags halb 4 Uhr in Oeltermanns Wirths -
hause hierselbst für die im Jahre 1883 geborenen Kinder aus
den Häusern Nr . 80 bis 146 . Am 14 . August , Nachmittags
halb 4 Uhr , daselbst für die im Jahre 1883 geborenen Kinder
aus den übrigen Häusern . Am Freitag , den 15 . Aug . , Nach¬
mittags halb 4 Uhr , für alle im Jahre 1872 geb . Kinder .
Controltermin am 21 . Aug ., Nachm , halb 4 Uhr .

8 Rüstersiel , 7 . Aug . Eine prächtige , reichlich 260 M .
kostende, von der Bonner Fahnenfabrik bezogene Fahne hat
sich dieser Tage der hiesige Kriegerverein kommen lassen . Zur
Deckung der Kosten für den jungen , nur gegen 30 Mann
zählenden Verein sollen in hochherziger Weise bereits einige
namhafte Ehrengaben cingegangen sein. Hoffen wir , daß noch
mehrere Nachfolgen werden . Sichern ! Vernehmen nach soll den
gütigen Spendern bei der demnächst stattfindenden Fahnen¬
weihe das Ehrenmitglieds - Diplom überreicht werden , worüber
in nächster Generalversammlung Beschluß gefaßt wird .

X . Neustadtgödens , 7 . Aug . Heute trafen die Herren
Landdrost von Heppe aus Aurich und Amtshauptmann Scheffer
aus Esens hier ein . Vor dem Orte verließen die Herren
ihren Wagen , wurden dort von der Fleckensbehörde empfangen
und durch den Ort geleitet . Die Häuser waren mit schönem
Grün geschmückt und von verschiedenen Dächern wehten die
Fahnen . Nach kurzem Aufenthalt reisten die Herren wieder
von hier ab und zwar , wie verlautet , nach Wilhelmshaven . —
Der hiesige Kriegerverein hat in der letzten Versammlung be¬
schlossen , sich an der am Sonntag , den 10 . ds . Mts . , i»
Mariensiel stattfindenden Fahnenweihe zu betheiligen . D«
Mitgliederzahl des Vereins beträgt augenblicklich 47 . Drei
neue Mitglieder wurden in der letzten Zeit ausgenommen . Am

Sonntag , den 14 . Sept . , wird der Kriegerverein Horsten seine
Fahnenweihe feiern , wozu auch die zunächst liegenden Vereine

'
Einladungen erhalten .

( : ) Südliches Jeverland, 7 . Aug . Die Schweineseuche
herrscht hier in diesem Jahre wie nie zuvor . In mehreren
Ortschaften hat vom kleinen Häuslingsmann bis zum größer»

Viehbesitzer Niemand ein Stück dieser nützlichen Sorte HauS -

thiere am Leben . Hoffentlich geht es in dieser Hinsicht in

den Geestgegenden besser.
Oldenburg, 7 . Aug . Das oldenburgische Dragoner-

Regiment Nr . 19 rückte heute zu den Manövern aus , während
das Infanterie - Regiment Nr . 91 erst am Montag , den 11
d . M . , zu gleichem Zwecke die Garnison verläßt . Die Ar¬
tillerie - Abtheilung trifft morgen per Extrazug , direkt von Lock¬

stedt aus Holstein kommend , über Hamburg , Bremen hier
wieder ein und wird dann nach kurzem Aufenthalte hierselbst
ebenfalls zu den Manövern abrücken.

(?) Elsfleth - Als Grenzaufseher auf Probedienst ist du
Vice -Feldwebel Wrobbel auf dem Huntewachtschiff (Mündung
der Hunte in die Weser ) angestellt .

Burhave. Im Bezirk der Landwirthschaftsgesellschaft
Abth . Burhave wird der „ Butj . Z . " zufolge gegenwärtig an
die Viehzüchter eine Aufforderung versandt , dahin gehend ,
einem zu gründenden „ Verein zum Schutz gegen die Chikanen
beim Viehhandel " beizutreten . Nach dem Statut soll der

Zweck des Vereins sein, seine Mitglieder gegen ungerechtfer¬
tigte Zumuthungen der Käufer bei und nach Ablieferung der

verkauften Thiere zu schützen und zu unterstützen . Der Schutz
soll darin bestehen, daß , falls ein Mitglied des Vereins bei

Ablieferung von Thieren (Pferden oder Rindvieh ) vom Käufer
ungerecht behandelt wird , der Verkäufer durch Rath resp . im

Gestalten , die zu diesem Kinde gehörten ? Wer war die Mutter ,
die den Raub endeckte ?

Ein gar seltsames Wort hatte ihm der alte kranke Arzt

gesagt ! Die wirklichen Eltern . Was bedeutete dieses Wort ?

Konnte ein Mensch auch unwirkliche Eltern haben ? Was hatte
der alte Mann damit andeuten wollen ? Paul grübelte hm
und her . Aber wie sollte er die Lösung dieses Räthsels finden ?

Halte er Eltern gehabt , für deren Kind er galt , ohne es

wirklich zu sein ? Die Worte ließen kaum eine andere Deutung

zu . Auf jeden Fall mußte sich an die ersten Tage seines
Lebens noch ein anderes Geheimniß knüpfen , als der Raub

durch den Grafen und die Zigeuner . Wenn er doch nur ge¬
wußt hätte , wie es damit stand ! Wie lange war es noch bis

zum Nachmittag !
Paul riß sich endlich von dem stillen , für ihn so bede«'

tungsvollen Plätzchen los . Zwar sehnte er sich nicht nach

Menschen , wenigstens nicht nach solchen, die ihm gleichgültig
waren ; aber er sah ein , daß es trotzdem für ihn besser sein
werde , wenn er Gesellschaft aufsuche . Mochte er sein Hirn
bis zum Zerspringen anstrengen — er konnte ja doch aus

eigener Kraft das Räthsel nicht lösen . Er quälte sich unnütz,

erging sich in haltlosen Träumereien und das war eines

Mannes unwürdig .

Langsam verfolgte er einen der breitesten Wege des

Parkes und gelangte auf diesem bis zum Schloß . Ein Diener
wies ihn zurecht zum Ausgang und es war ungefähr Mittags '

zeit als Paul in der „ Wilden Taube " anlangte .

Der redselige Wirth nahm ihn sogleich in Empfang und

sagte ihm , daß in einer halben Stunde gespeist werde . Fremde

seien außer dem Herrn „ Professor " noch nicht anwesend , aber

es speisten immer einige Herrn vom Schloß und von den

Jägern oben in der „ Wilden Taube, " die berühmt wegen

ihrer Küche sei . Auch der Kammerherr v . Staudinger werde

heute bei Tische sein — genug , der Herr Professor werde eine

ganz angenehme Gesellschaft finden .

(Fortsetzung folgt .)
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Kalle eines Prozesses durch Geldmittel unterstützt wird, und
- war in der Weise , daß der Verein die entstehenden Prozeß¬
kosten übernimmt. Die Mitglieder sind berechtigt , wenn ihnen
nach ihrer Meinung von irgend -wem Wrde - oder Viehhändler
Unrecht geschehen ist , ihre Sache dem Verein vorzulegen , und
falls vom Vorstande oder von der Generalversammlung die
fraalicke Sache als wirkliches Unrecht angesehen wird, auf
Kosten des Vereins einen Prozeß gegen den Käufer anhängig
zu machen und durchzuführen . Sollte jedoch bei eingegangenem
Vrorek sich Herausstellen , daß dre von dem Mitglrede gemach¬
ten Angaben nicht fach - und wahrheitsgemäß waren, 1° hat
das betr Mitglied die entstandenen Gerichts - und Prozeß¬
kosten aus eigenen Mitteln zu zahlen und übernimmt der Ver¬
ein für diesen Fall keinerlei Verbindlichkeit . Der Verein ist
constituirt sobald mindestens 20 Mitglieder sich zum Beitritt
bereit erklärt haben . — Jeder , der aus Erfahrung weiß , durch
welch' schlaue Winkelzüge oder auch offenbare Unverschämtheit
manchmal Viehhändler sich ihren eingegangenen Verpflichtungen
zu entziehen suchen, wird diesen Verein als zweck- und zeit¬
gemäß anerkennen . Mancher Verkäufer ist schon dadurch zu
Schaden gekommen, daß er sich vor den eventuell erwachsenden
Gerichtskosten rc . fürchtete . „ Alle für Einen und Einer für
Alle " ist die Loosung dieses Vereins und wollen wir hoffen ,
daß nicht allein dieser viele Mitglieder findet , sondern daß in
unserem Lande überall sich solche Vereine bilden werden .

Buxtehude, 4 . Aug . Im nächsten Jahre wird die Stadt
Buxtehude das 600jährige Jubiläum ihrer Gründung feiern
können . Man ist schon jetzt mit den Vorbereitungen zu der
Feier beschäftigt , welche eine bedeutende werden soll . Nament¬
lich ist ein großes Costümfest in Aussicht genommen , in dessen
einzelnen Theilen für die alte Hansestadt wichtige und in¬
teressante Begebenheiten in künstlerischer Ausführung zur Dar¬
stellung gelangen sollen .

Bremen , 7 . Aug . Von offizieller schweizerischer Seite
geht der „ Wes .-Ztg . " folgende Mittheilung zu : Dem Ver¬
nehmen nach haben viele deutsche Familien , welche nach der
Schweiz zu reisen beabsichtigten , auf die in Aussicht genom¬
mene Reise in der unzutreffendenVoraussetzung verzichtet , daß
die Reisenden durch Räucherungen und andere ähnliche lästige
Vorsichtsmaßregeln gegen die Cholera belästigt werden . Um
dieser irrtümlichen Ansicht entgegenzutreten, sind wir auf
Grund offizieller , aus Bern eingeholtec Erkundigungen zu der
Erklärung ermächtigt worden , daß an der Nordgrenze und an
der Ostgrenze der Schweiz nirgends ein derartiges Verfahren
zur Anwendung kommt , und daß an der schweizerisch-franzö¬
sischen , resp . an der schweizerisch- italienischen Grenze nur in
den Grenzstationen Verrieres , Vallorbes , Genf und Chiasso
Räucherungen vorgenommen werden . Es haben somit die aus
Deutschland , Belgien, Nordfrankreich, Oesterreich und den be¬
treffenden Hinterländern kommenden Reisenden keinerlei Be¬
lästigungen zu gewärtigen, diejenigen dagegen , welche aus
Italien und Südfrankreich kommen , werden den gedachten
Maßregeln nur dann unterworfen, wenn sie die Schweizer
Grenze über eine der vier obengenannten Grenz-Stationen
überschreiten .

Zur Choleragefahr .
Ein Berliner Arzt , Dr . Lassar , hat im Auftrag der Ber-liner Jmmobiliengesellschaft , aufklärende Mittheilungen über

die Cholera ausgearbeitet, aus welchen nachstehende Verhal¬
tungsmaßregeln hervorgehoben zu werden verdienen .

Für den Fall die Cholera zu uns gelangt, sollen wir
uns mit Ruhe vorbereiten . So gut wir uns gefallen lassen
müssen, daß Typhus , Scharlach , Diphtherie ihre Opfer fordern,
ebenso ist es Menschenschicksal, daß ab und zu auch die Cho¬
lera uns bedroht .

Es treffen aber glücklicher Weise nicht alle Kugeln und
selbst bei größter Heftigkeit einer Epidemie werden nur immer¬
hin wenige Prozent der Bevölkerung befallen . So darf denn
jeder Einzelne für sich und die Seinigen mit großer Wahr¬
scheinlichkeit auf ein persönliches Verschontbleiben rechnen .
Diese Verschonung wird — nach den vielen , sorgfältig ge¬
sammelten Erfahrungen , welche man über die Cholera besitzt
— ganz erheblich an Aussicht gewinnen, wenn die nöthigen
Vorsichtsmaßregeln gewissenhaft befolgt werden . Diese er¬
strecken sich auf folgende Punkte :

1 ) Die Lebensweise . Man hüte sich vor Darmkatarrhen ,
da solche Personen, welche an den im Sommer überhaupt
leicht entstehenden Durchfällen leiden , mehr als andere ge¬
fährdet sind . Zu diesem Zwecke sind bei Cholecazeiten alle
Diätfehler zu unterlassen. Hierher gehört der übermäßige
Genuß namentlich schwer verdaulicher, fetter und blähender
Speisen ; ferner sind unreifes Obst, verdächtiges Fleisch , ver¬
dorbene Wurst oder verdorbene Käse , Gurken, respcktiv un¬
reiner Gurkensalat, saure Milch, am Besten ungekochtes Obst
und ungekochte Milch ganz zu vermeiden . Ebenso ist halb -
gegohrnes und übergähriges Bier schädlich.

Auch Brunnenwasser ist zum Getränk nicht zu verwen¬
den, da die Brunnen mit schlechtem Grundwasscr in Ver-
bmdung stehen können . Man trinke , wo nicht klares Quell-
wchser vorhanden , nur Leitungswasser, das zum Sieden er-
yltzt war und daun wieder abgekühlt ist . Wo der Geschmack
desselben nicht zusagt , ist etwas Essig , Fruchtsast, Brannt-wem , Rothweu, zuzusetzen. - Wer leicht zur Erkältung neigt,

trage eine Leibbinde aus dünner Wolle . Im Nebligen ist
durchweg das gewohnte Leben in üblicher Regelmäßigkeit fort¬
zusetzen. Alle Geheimmittel sind nutzlos .

2) Die Reinlichkeit muß sich bei Zeiten der Gefahr noch
mehr als sonst auf alle Theile des eigenen Körpers , auf
Wäsche , Betten und Geräthe erstrecken . Die ganze Körper -
oberstäche wird jeden Morgen und Abend mit lauwarmem
Seifenwassec abgeschäumt . Die Wäsche ist, insbesondere wo
Schweiß und sonstige Verunreinigung unvermeidlich , häufiger
als sonst zu wechseln. Das Trocknen der Wäsche ist sorg¬
fältig zu betreiben und dieselbe nie feucht in die Spinden zu
legen . Die ganze Wohnung muß womöglich täglich , jeden¬
falls aber zweimal wöchentlich , mit Seifenwaffer gründlich
ausgenommen werden . Betten und Schlafzimmer sind tüchtig
zu lüften.

3 ) Desinfektor! . Da man unter Desinfektion die künst¬
liche Abtödtung gesundheitsgefährlicherKrankheitsgifte versteht ,
so ist dieselbe bei drohender, oder gar bestehender Cholera sehr
eifrig zu betreiben . Man lasse vor und nach jeder Kloset -
Benutzung reichlich spülen . In jeden Abtritt wird nach dem
Gebrauch käufliches Karbolstreupulver gestreut . Außerdem
müssen die Abtritte täglich 1 bis 2 Mal ausgeseift werden .
— Müllgruben , Ställe, kurz alle Abfallstätten sind vor dem
Verweilen verfaulender Substanzen zu bewahren , deshalb
häufig zu leeren . Auch darf man verdorbene Küchen - und
Speisen-Reste nicht fortwerfen, sondern verbrennt sie lieber .
Es müssen endlich alle Ausgüsse auf ihren Geruch kontrolirt,
sehr viel nachgespült und darauf geachtet werden , daß man
Nachtgeschirre nicht in dieselben, sondern in die Abtritte ent¬
leert. —

4) Verhalten bei Krankheit. Zunächst ist bei jedem Un¬
wohlsein sogleich der Arzt zu befragen ; tritt Cholera oder
auch nur lebhafter Durchfall zur Zeit grassirender Cholera
auf , so sind die sämmtlichen Stuhlgänge in zweiprozentiger
Carbolsäure-Lösung aufzufangen und darin fortzuschwemmen .
Auch müssen die von Kranken benutzten Stechbecken und Ab¬
orte von Gesunden gemieden werden . Die sämmtlichen Leibes-
Effekten der Kranken, ob dieselben nun genesen oder nicht ,
sind zu verbrennen ! Die Wäsche derselben ist für die Wa¬
schenden sowohl , wie für die später Benutzenden gefährlich .
Sicherlich wird Niemand die Verantwortung auf sich laden
wollen , um den geringen Werth einiger Kleider- oder Bett¬
stücke sein eigenes oder das Leben der Angehörigen zu wagen.
Also man verbrenne Alles, was mit Cholerakranken in Be¬
rührung war .

5) Allgemeines Verhalten . Zur Zeit der Cholera ver¬
meide man Massenansammlungen von Menschen , halte sich
mehr für sich und im Kreise notorisch gesunder Menschen .
Streng zu vermeiden ist die Benutzung fremder , namentlich
nicht desinficirter Abtritte . Hierauf sind insbesondere die
Kinder aufmerksam zu machen .

6 ) Schluß . Wer vorstehende Maßregeln befolgt und in
seiner Umgebung für die Befolgung derselben Sorge trägt
und die Devise hoch hält : Mäßigkeit, » größte Reinlichkeit
und geregelte " Lebensweise, der hat Alles gethan, was in
Menschenhand steht und darf getrost und ohne Angst der Zu¬
kunft entgegen sehen. .

Vermischtes.
— Eine recht beachtenswerthe Verfügung hat das Polizei¬

amt zu Mainz an die dortige Schutzmannschaft erlassen .
Dieses Schriftstück lautet : „ Da in letzter Zeit wiederholt die
unangenehme Wahrnehmung gemacht wurde , daß Schutzleute
gegen hiesige Bürger wegen geringfügiger Uebertretungen
Strafanzeigen veranlaßten, ohne dieselben zuvor auf die Gesetz¬
widrigkeiten aufmerksam zu machen , resp . in tactvoller Weise
zur Beseitigung derselben auszufordern, wird die Schutzmann¬
schaft daran erinnert, daß sie, die zum Schutze der Bürger
mit zur Verhütung strafbarer Handlungen und Uebertretungen
berufen ist, die Pflicht hat, wo sie solche Uebertretungen wahr¬
nimmt, zunächst die Betreffenden in höflicher Weise darauf
aufmerksam zu machen und zur Beseitigung derselben anzu¬
weisen ; nur dann, wenn der Aufforderung absichtlich oder
ohne zwingende Gründe nicht entsprochen wird, haben die
Schutzleute nach genauer Feststellung des Thatbestandes gegen
den Schuldigen Strafanzeige zu erstatten . Stets soll die
Schutzmannschaft eingedenk sein , daß sie zum Schutz des
Bürgers berufen ist und daher zunächst ihr Augenmerk auf
die Beseitigung solcher Mißstände und Gesetzwidrigkeiten richten ,
welche in der That die Bürger belästigen , und nicht bei der
Constatirung geringfügiger Uebertretungen die Ermittelung
wichtiger Strafhandlungen außer Acht lassen. " Hierzu machtdas „ Berl. Tagebl . " folgende Bemerkung: Gehet hin und
thuet desgleichen ! — wird die Einwohnerschaft manch an¬
derer Stadt denken.

— Am Harz giebt es einige Ortschaften, welche aus
den Ernteerträgen ihrer Obstplantagen sämmtliche Commu-
nallasten zu bestreiten vermögen . Dazu gehört u . a . die
Stadt Blankenburg . Einige Orte sind sogar vorhanden, welche
in Folge ihres ausgebreiteten Obstbaues im Stande sind , den
Bewohnern nicht allein den Erlaß sämmtlicher Staats - und
Communalsteuern zu verschaffen , sondern auch jeden Bürger
noch jährlich ein nettes Sümmchen baar auszuzahlen. Hier
ist das Städchen Kelbra zu nennen , wo man gewohnt ist,

jährlich im Durchschnitt noch immer zwischen 30 und 40 M.
für jeden Haushalt baar zu zahlen aus den Erträgen der
städtischen Obstplantagen . Dergleichen practische Erfahrungen
müßten dazu dienen , daß nirgends mehr kahle Flächen mit
nur dünner Ackerkrume, auf denen der Pflug vergeblich
wenden würde, Vorkommen. Es gilt auch noch heute das
alte Wort in seiner vollen Wahrheit : In jeden Raum Pflanz
einen Baum, und pflege sein, er bringt Dir 's ein .

— Reichenbach i . V . , 5 . August. Gestern Nach¬
mittag ging über unserer Stadt und der Umgegend ein
fürchterliches Hagelwetter nieder , welches während weniger
Minuten eine Scene trostloser Verwüstung schuf. Das „ Rei¬
chend . Wochenbl . " meldet darüber : Ein unheimliches Brausen
erfüllte die Luft. Eisstücken von der Größe der Hühnereier
schossen vom geblich - grauen Himmel in allen Richtungen zur
Erde nieder die sie über mannshoch wieder zurückschnellte.
Von den Bäumen flogen Blätter, Früchte und kräftige Aeste
zu Boden nieder . Thiere, Hausthiere , die der direkten Ein¬
wirkung des Unwetters gar nicht ausgesetzt gewesen, gaben der
Empfindung, welche das Elementarereigniß auf sie hervor¬
brachte , durch lautes Schreien Ausdruck . Menschen , mit der
Vornahme von Sicherungsmaßregeln und Bergungsarbeiten
in der Nähe der Fenster beschäftigt , wurden in ihren Zimmern
von den einschlagenden Hagelstücken und umherschwirrenden
Glasstücken blutig verletzt . Ein von einem Hagelstück auf
diese Weise getroffener Mann trug eine klaffende Verletzung
der Schulter davcn, welche ärztlicherseits zugenäht werden
mußte. Unter den Dächern kam das prasselnde Getöse der
Wirkung eines heftigen Gewehrfeuers gleich. Dachziegel ,
Schiefer- und Glasscheiben stürzten in schreckenerregendem
Durcheinander mit den platzenden Hagelstücken zu Boden.
Straßen, Plätze und Gehöfte sind mit diesen Trümmern be¬
säet . An Ziegeldächern und an Fenstern ist der Schaden
geradezu enorm . Namentlich nach Westen gerichtete Häuser¬
fronten gewähren das traurige Bild wie nach einer Be¬
schießung . Der Bahnhof hat furchtbar gelitten . Das ^ Zoll
starke Glas der die Perrons überdeckenden Oberlichttafeln ist
in lauter kleine Trümmer geschlagen. Einige Fabriken waren
genöthigt, ihren Betrieb einzustellen , weil die mit furchtbarer
Gewalt bis in das Innere der Fabrikcäume schlagenden Hagel¬
stücke die Waare zerschlugen , das Garn zerrissen und andere
Störungen an den im Gang befindlichen Maschinen verur¬
sachten . Die Eisstücke haben die Größe einer angehenden
Mannesfaust erreicht und hatten ein Gewicht von 100, 110 ,120 Gramm und darüber. Die Form war rund und oval ,
meist zackig und zeigte sich als krystallhelles Conglomerat von
mehreren zusammengefrorenen Schlossen . Das Unwetter kam
aus Nordwest und zog nach Osten hin weiter.

— In Nottingham wurde am Sonntag Abend der
Versuch gemacht , das dortige Postamt in die Luft zu sprengen.
In einem Briefkasten wurden drei Packete im Gewicht von
je 12 Unzen , die Nitroglycerin enthielten , vorgefunden. Die
Umhüllung bildeten Blätter der revolutionären Zeitung „ Jrish-
man " und jedes Packet enthielt einen Zünder nebst Zünd¬
hütchen . Das Nitroglycerin sollte wahrscheinlich beim Hin¬
einfallen in den Kasten oder beim Abstempeln der Packete
explodiren . Die Quantität reichte hin , um Eigenthmns -
schaden oder Verlust an Menschenleben zu verursachen .
Geheimpolizisten aus London untersuchen diese Angelegenheit .

— New York , 7 . August . Der holländische Dampfer
„ Amsterdam" aus Amsterdam ging in der Nacht vom 30. Juli
bei Säble Island unter . Von 224 Passagieren und 59
Mann Besatzung sind alle glücklich gelandet, ausgenommen
drei Männer, worunter zwei Passagiere, und eine Frau,
welche in Folge Umschlagens eines Bootes beim Landen er¬
tranken . Die Geretteten trafen am 6 . August Nachts in
Halifax ein.

Wilhelmshaven , 8 . Aug . Comsbericht der Oldenburaisclren
Spar - u. Leihbank (Filiale Wilhelmshaven ) .

4 Deutsche Reichsanleihe . 103,104 Oldenburgische Consols . 102,—
Stücke L 100 M . i. Berk . V, "/« höher .

4 Iever '
sche Anleihe . 100,254 Oldenburger Stadt -Anleihe . 100,254 Vareler Anleihe . 100,254 Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen . . . 100,504 Landschaft!. Central-Pfandbriefe . . . . 101,703 Oldenb. Prämienanl . Pr. St . in M . . . 149,50

3Vi Hamburger Staatsrente . 93,204 Preußische consolidirte Anleihe . . . . 103
4V , Preußische consolidirte Anleihe . . . . 102.5 Borussia-Priorit . 100 25
5 Italienische Rente (Stück von 10 000 kr. und

'
darüber) . 9599

5 Italienische Rente (Stücke von 4000, 1000
und 500 kr .) . 95 70

4 Pfandbriefe der Rhein. Hypoth.-Barck . . 99,254-/, Pfandbr . der Braunschweig- Hannoverschen
Hypotheken-Bank . 101 ,4 Pfandbr . der Braunschweig- Hannoverschen
Hypotheken-Bank . 98,304 Pfandbr . der Preuß . Boden-Credit -Actien-
Bank . 99,20

verlaust
pLt.

103,65
103,—

101 .25

101 .50
102.25
150.50
93,75

103,55

101 .25

96,15

96,40
100.25

98,85

99,75

Hschwaffer in WilhelmshaNeu :
Sonnabend : Vorm . 2 U . 20 M -, Nachm . 2 U . 30 M.

Lekalmtiml
Die öffentliche unenta,

Pfung der im Jahre 18Monaten Novemberder geborenen, aber d
nicht mit Erfolg geuder und der IS fährstJe" vom 1. -̂ uli t
«Yen» findet statt am

, >lm 9 . ,
in der Schule an der K,
Wozu die betr.Eltern resmit ihren impfpflicht
zu erscheinen, bei Ve
im Z 11 des Reichs

vom 8 . April 1874 festges . tzten
Strafen , hierdurch geladen werden.

Ebenso sind zu der angegebenen
Zeit die am Sonnabend , den
2. ds « Mts . , bereits geimpften
Kmder und 12 jährigen Mädchen
zur Revision wieder vormstellen ,
da andernfalls ein Impfschein nicht
ausgestellt und die Impfung als
ungeschehen angesehen werden
wird .

Wilhelmshaven , ö. August 1884 .
Der Amtshauptmann.

I . V . :
L . v . Winterfeld .

ttgen , welche bei derzdies-
jährigen Aushebung zur
Ersatz - Reserve I oder II
defignirt resp . ausgemustert
find, werden hierdurch aus-
„efordert , sich ihre Ersatz -
Reserve -, resp . Ausmuste¬
rungs - Schein « , innerhalb
8 Tagen aus der Registra¬
tur des Unterzeichneten ab-
zuholeu.

Wilhelmshaven, 6 . Aug . 1884 .
Der Magistrat.

Oetken .

Bekanntmachung.
Die Kämmerei - und Spar¬

kasse ist am Sonnabend ,
den S . August er . ,

gesvklossvn .
Der Magistrat.

Oetken .

Ein Dienstmädchen
auf sogleich gegen guten Lohn gesucht .

Frau Slhuuf ,
Roonstraße 101 .

Lekanntmachuug.
Diejenigen Militärpflich -

Zu kaufen gesucht
ein vierräderiger Handwagen .

Handelsm. U . Llowv , Sedan.

Zwei junge Leute
können Logis erhalten.

Ziegler , Börsenstr. 33, unt.

Gesuch ! ! !
Die größte deutsche Vieh . Ver¬

sicherung sucht unter günstigen Be¬
dingungen in jedem auch dem kleinsten
Orte thätige Agenten . Vertreter
anderer Branchen bevorzugt .

Adr . : General - Direction der
Sächsischen Vieh -Bersichsrungsbank
in Dresden.

Zu vermiethen
auf sofort oder 1 . September eine
schöne Wohnung .

L . Hl' IIiD , Augustenstr . 4.
lj ^ in anständiger junger Mann
^ kann gutes Logis erhalten.

Gökerstraße 82.



Ikiii L I ^ iilZölirin ^ . « «

Konntag, äen 10. Anguß :

Großes Goncerl
ausgeführt von der v - Schiller'

«chen Kapelle aus Ware!.
Anfang 4 Uhr . Entree SV Pf .

WM" Nachher: Ball . "HW
Hierzu ladet freundlichst ein

A . . v . UHimbZirZs .

Z

14r > r» i « ii
als :

Kinderwagen v . 10 Mk.
an , Pnppen -Wagen ,
Lehn- u . Kinderftühle,

Wasch -, Reise -,
Markt - und Papier -
Körbe ^ ferner

Velooipöllkli
zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen.

Bemerke noch , daß ich eine Parthie feine weiße
und gewöhnliche braune Wagen stehen babe, welche ich
10°/g unterm Einkauf verkaufe , um damit zu räumen.

N

8
<-r

cs

<-rs -
rv«-rrs

rr

süßer griechischer Wein , als Ersatz für den so theuren und vielleicht
nicht mal echten Volrn ^ sr , empfiehlt für Gesunde und Kranke ä ^ Fl.
125 Pf . incl. Glas. Der Gesammlertrag des Tokaher Weingebirges beträgt
durchschnittlich nur 40 000 Hectoliter pro Jahr . Wenn nun im Februar
v. I . ca . 30 Weinfirmen Bremens, wozu auch erste Firmen gehörten,
vor Gericht erklärten , daß sie aus Geschäftsusus französische Weine
(von welchen jährlich ca . 50 Millionen Hectoliter gewonnen werden )
mit 11°/« haltigem Spritwasfer rc . verschnitten , so kann man sich
denken , was erst mit dem so kleinen und theuren Quantum Tokayer
geschieht .

Wilhelmshaven und Belfort .

Iiilo » Belfort.
Neu angekommene Maaren :

Herrenanzüge, Knabenanzüge, Arbeitsanzüge .
für Kercen im Preise von 2 kis 4 Mk.

Die neuesten Muster in Druckeattun .
1 » 1 <»II Belfort .

beste.? Tir/s/- »nck
2b traben rn cken ^ otbeben »nä Mnseatwassse -Kancktan̂ sn.

Oonorul-Osbit kür IViliiolinsiinvsir doi
Lorrn <>t . l ' iltin ^

Das
Möbel - Lager von 8 . leistest

Neuheppens , Krummestraße
liefert gute Arbeit bei billigen Preisen und hält fertige Betten
stets vorräthig. Abschlagszahlung gestattet .

Wir haben jetzt wieder großen Vorrath in

v I i >» K»iiiz ; « i IL»8v,
weiche und vollsaftige Maaren , welchen unter den bekannten Bedingungen
und zu früher offerirten Preisen bestens empfohlen halten .

Bei Abnahme von Posten zu mindestens 10 Kisten tritt noch eine
entsprechende Preisermäßigung ein .

Molkerei-Genossenschaft Altgarmssiel (E. G.)
P .-A . Tettens Lei Jever .

Ikliilli «
Zur Benutzung einer doppelt eingefriedigten Bleiche an der Kaiser

straße können Theilnehmer in beschränkter Anzahl im Wegs des Abonne¬
ments, vorläufig von jetzt dis Januar , zugelassen werden .

Anmeldungen nimmt Herr Lohndiener Weber » woselbst auch
die näheren Bedingungen eingesehen werden können, bis zum 10 . ds .
Mts . entgegen.

Das

NödtzllgSgr von L-uä. ^ 1t)6r8
kisnisnvlLsli ' asss 82

empfiehlt Knl « bei billigen Preisen und hält LettBostsrir
_ und ltnunvii , sowie fertige Lvttvi » stets vorräthig ._

Restauration.
Sonntag, den 10. August 1884 :

Großes MiMr-Collkert
ausgeführt von

ätzr OaMItz ätzr Lalstzrl . 2 . Natr .-vivisioQ
unter persönl . Leitung ihres Capellmeisters Hrn . F . Wöhlbier «

Anfang 4 HlHa: . Kntree SO Uf .
Familienkarten ü. S Personen Mk. 1.

Hochachtungsvoll
von

Hohe
Kiiulerstülile

von 4 Mk . an ,

niedrige do.
von 1,20 Mk . an ,

sowie auch die so sehr beliebt
gewordenen

eombinirten Kin- erstühle
trafen soeben wieder ein und empfehle solche sehr billig .

ermb . Dirks.
^ 6 . October 1884 « 15 . Dezbr . 1884 ^
Lütt. AlltkikirchrKnechtsteden. 8 Aeecker Meger-Denllm.'W .

1 . Hauptgewinn : 8 1 . Hauptgewinn :

Loose s, 1 Mk. , 11 Loose 1v M . (Liste u . Porto 30 Pf . , AuSl . 40 Pf .)
Beide Loose m . Liste S,40 Mk. empf. (Agent, werd. ges.) die Gen .-Ag.

A . Fuhse , Mülheim (Ruhr ) u. die Verkaufsstellen.

ZM Liiimillljk».
1^«ri »8t . iv6L88vr Iklitiiir -

L Liter 30 Pf .,
5 Liter 1,25 Mk . . 1«1i»8t « Wnk-

in Broden , L Pfd . 38 Pf.
P . F . A . Schumacher

Um
dsi VoröktzMiolmnK von L«-
IcNN nkr » Ns-llNNLON nlloi ' tri
mit türrnliokstor Ilormi- nnci
Lo8t6n-Hr8xnrLi88 oinon Au¬
len UrkolA sr^lolou, 8inä
Vorm nuä L.dka88wNA cior
ucmoon , 8orvio Vadl äsr ds8t-
ASoiAnotou Llüttsr äis Haupt-
momonto.

^ Llvir , Ävn « ir
äa-rau lisAi , äl686 Vortüsilo
l)S8t1mmt A6N16888N, mÖASU
8ioü äsr luuoueeu - üxxe -
ältiou von

deälsnon . 1116868 Iu 8titnt vsr -
tritt cito Iutsr 6886ii 8siu6r
^ .MrnM 6d6r m 8tot8 virL -
8a.m 8tor ^ 6186 rmä i 8t äurok
roelle , MltMle LsämmmA
dölcaimt. !

eiker Fluh
tMuor »II»»»)

der Wsuen , sowie alle davon herrührew
den Frauenkraukheiten , werden biriner
wenigen Tagen durch Prof. vr . Liebi-g 'S

LXK . kLOS' ^ H'ÄsrlÄ "
auch in den hartnäckigsten Fällen
MD?" st'ir immer beseitigt

»DerV« sand d. echten Examorgivfluid »-VA
qkn°uerGedra » chSann>-isungi>eich>chrper » ach.
nähme od. Emstndulig von Mark 7,5^.
und «Nein durch di-

Engel -Apotheke
M Lad Köstritz (RmK j. «.)

34 fühle mich veranlaßt , derEngel-
-^ Utll . apotheke zu Köstritz meinen besten
Dank auszusprechen und kann (Pr Mittel
gegen ein derartiges Leiden (Wkißkr Fluß)
Jedem empfehlen . Hochachtend

Ana . Kelle , König ! . Eisenbahnbeamter ,
Magdeburg . Scharnhorststraße tO .

Zum 1. November
wird eine trockene , Helle Werk
statte , verbunden mit kleiner Fa
Milien - Wohnung , zu miethen
gesucht .

Auskunft in der Exped. ds . Bl .

VisitMkarttzü
m Killli- u . Kteimlimlk

vsräon unk äs.8 6r68okmaoi6voll8t6
mrä LilliAsts solirisüstous UHAS-
korÜAt von äsr LnvkärnvLerei
ä«8 TnKebIntt«8 .

Hr . Süss ,
Xronprm26ii8tra886 Ur. 1.

kroi von soäor Lobürls , LaoL.
L 3 8t . 40 Lk. ömpksklt

Z.
Nr . 512.

virsols
Post-Dampfschiffahrt

HAmdung - ^ msfika
Nach Usw -VokK jeden

Mittwoch «. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

MM -LWÄWKlM

Lmmst Volten , llamdurg. i

und

Einmachekrilkell
verkaufe zu 1»i11iK8len Preisen.

E . H. Bredehorn ,
Neuestraße 7.

Folge meiner Versetzung nach
Berlin verkaufe von jetzt ab^ den größten Theil meiner noch

fast neuen Möbeln zu billigen
Preisen, paffend für junge Anfänger.

Reflektanten können dieselben zu
jeder Tageszeit ansehen .

vusse ,
Marien straße 57 .

Gestohlen.
Vor einiger Zeit ist aus dem

Korridor des Marine - Offizier - Ca¬
sinos in der Stadtkaserne ein Feuer¬
schloß . Gewehr gestohlen worden .
Wer über den Thäter Auskunft
geben kann , erhält 30 Mark
WeboHnirng .

Mlmve-OfsMr-Eajmo.

kmmllk .
Zur Theilnahme am Verbands¬

feste in Oldenburg versammeln sich
die Mitglieder am Sonntag, de»
10 . ds . Mts . , Morgens 5^ Uhr,
am Spritzenhause in voller Uniform .

Fest- Abzeichen , L 75 Pf . , können
vorher beim Kasfirer , sowie am
Sonntag Morgen beim Antreten in
Empfang genommen werden .

Die Fahrt findet zu Militär-
Billet-Preisen statt .

Das Commando .
'MW' Reuender

Krieger - und
KamPs -

gmoffm-
Verein .

Zur Fahnenweihe des Marien-
sieler Kriegervereins versammeln fit
die Mitglieder am Sonntag , der
10 . August, Mittags 12 Uhr, im
Vereinslokal .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
Der Borstand .

^ lisell ? iel8oli
Herrenkleidermacher

empfiehlt sich zur Anfertigung von
AelMk - Gkrckerokim .

Solide Arbeit , billigste Preisberech¬
nung .

Hochachtungsvoll
Lckusnil pivlsok ,

10 Altestraße 10
bei GastwirrtH Krey .

l

Ich bin befreit
von dem peinigenden Schmerz der
Hühneraugen , ruft jetzt so mancher
aus , und verdanke dieses nur der
Speeialität gegen Hühneraugen
und harte Haut .

Flacon mit Pinsel in Eart . NM
60 Pf. , zu haben bei

P F . A . Schumacher.
lkn - un ^ Vsnlrsu /

von neuen und getragenen
Kleidungsstücken , Betten,
Möbeln , Uhren , Militär
treffen rc . tz-, sstrikl , Krümmest ! .

W « « lZ »
Feinst, weiß . Meinwein -Wg,

„ roik. Anrgnnller-Gsstg,
„ Doppel-Esstg,
n

empfiehlt billigst
E . H . Bredehorn ,

Neuestraße 7.

empfiehlt billigst
^ iiZs . iSrilri .

Zu vermiethen
ein hübsch möblirtes komfortables
Zimmer nebst Kammer , mü
freundlicher Aussicht, an einen oder
zwei Herren.

Bismarckstraße 26 , am Park
Allen Freunden und Bekannte"

ein herzliches Lebewohl !
r » «ll LI » 88«I>

4. Compagnie .

Danksagung.
Allen Denjenigen, welche während

unserer langen Trübsalsperiode E
ihre aufrichtige Theilnahme bewieM-
sowie allen Denjenigen , welche be>
der Beerdigung unseres lieben, r>N'
vergeßlichen Sohnes und Bruder»

uns durch reichüa^
Blumenspenden und durch das Ms '
reiche Leichengefolge ihr Beilew
ausdrückten , Dank, herzlichen Dam-

L 8. Lgbeplv und
nebst Kindern .

Redactiou, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven.
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